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Der Kaiſer auf der Nordlandsreiſe. Nach ruhiger
Fahrt iſt die „Hohenzollern“ geſtern Nachmittag kurz vor
3 Uhr bei Skudesnäs in den Bereich der norwegiſchen Jnſeln
gelangt. Das Wetter war wolkig mit Neigung zum Regen.
An Bord Alles wohl. Kurz nach 71 Uhr Abends traf die

Kaiſerliche Yacht in Bergen ein und warf am Puddefjord
Anker. Von der Feſtung wurde Salut gegeben. Das deutſche
Kriegsſchiff „Gneiſenau“ und das franzöſiſche Kriegsſchiff
„Jphigenie“ hatten Flaggengala angelegt. Das Wetter iſt
prächtig.

Ueber das rege Jntereſſe des deutſchen Kaiſers
S R ne und Waſſerſport ſchreibt die „St. James

azette“:
„Am deutſchen Kaiſer iſt nicht viel von dem zu finden, was wir

als typiſch engliſch betrachten, aber wer an der Theorie feſthält, daß
ſich der Charakter vererbt, würde es leicht finden, den
Enthuſizsmus des Kaiſers für die See und die
Schiffe auf ſeine britiſche Abſtammung zurückzuführen. Er hat
ohne Zweifel ſehr viel dazu beigetragen, den Yachtſport, ſowie jeden
anderen Waſſerſport in ſeinem eigenen Lande volksthümlich zu machen,
und wir erkennen das große Jntereſſe, das er an ähnlichen Er
eigniſſen in unſerem Lande nimmt, ſchon aus ſeinen Telegrammen
bei der großen Wettfahrt zwiſchen Oxford und Cambridge, ſeinerVorliebe fur Cowes und ſeinem Preis zur Helgoländer Regatta.“

Auf die Rede, die Se. Majeſtät vor einigen Tagen zu Kiel
hielt, und worin die Engländer, die an der Regatta theil-
genommen, mit ihren Familien beſonders herzlich begrüßt
wurden zu ſprechen kommend, ſchließt die „St. James
Gazette“:

„Um jeden Preis möge die gemeinſame Liebe zum Waſſer die
Freundſchaft zwiſchen Deutſchland und uns beſiegeln. Wir erwidern
gern die freundſchaftlichen Gefühle des kaiſerlichen Admirals unſerer

lotte.
Gegenüber den immer wieder aufgewärmten Gerüchten

über Streitigkeiten, die zwiſchen den Admiralen Lon
Diederichs und Dewey vorgekommen ſein ſollen, ſind die
„Berl. N. N.“ in der Lage, die zwiſchen den beiden
Admiralen in engliſcher Sprache gewechſelten Briefe
zu veröffentlichen, auf die ſchon kürzlich in
der amerikaniſchen Preſſe hingewieſen wurde. Jn
einem Chineſiſches Meer, den 17. März 1898 datirten Briefe
beſtätigt von Diederichs den Empfang einer Mittheilung
Deweys vom 4. März 1899, daß ihm der Admiralsrang ver-
liehen worden ſei, und ſpricht Dewey ſeinen aufrichtigen
Glückwunſch aus und bittet ihn, überzeugt zu ſein, daß die an
genehme Nachricht ihm (Diederichs) zur größten Genugthuung
gereiche. Jn einem aus Manila, 16. April datirten „Lieber
Admiral von Diederichs“ überſchriebenen Briefe dankt Dewey
auf das Herzlichſte ſr das herzliche Glückwunſch-
ſchreiben zu ſeiner Beförderung. Es ſei ihm ein
großes Vergnügen zu hören daß ſeine Beförderung
Admiral von Diederichs zur Genugthuung gereiche, und er freue
ſich, daß ihre Differenzen eine Zeitungsmache geweſen ſei.
Er hoffe, das Vergnügen zu haben, noch vor ſeinem Abgange
von der Station mit Admiral v. Diederichs zu ſammenzutreffen.
Der amerikaniſche Admiral erklärt alſo die Behauptungen von
beiderſeitigen Differenzen ohne Umſchweife als Zeitungsmache.
Der Hinweis auf die beiden Briefe genügt, um die gegen-
theiligen Angaben von engliſcher Seite, wie ſie jüngſt erſt
wieder in der Schrift des Majors Younghusband „The
Philippines and round about“ mit vielem Behagen und
allerlei böswilligen Schlußfolgerungen vorgetragen werden,
als Verhetzungsverſuche zu kennzeichnen, die jedes thatſächlichen
Hintergrundes entbehren und deshalb auch ohne die gehoffte
Wirkung bleiben werden.

Die Beſtimmung im 8 2 des Geſetzentwurfes, betreffend die
Dieuſtſtellung des Kreisarztes, wonach die Anſtellung als
Kreisarzt den Erwerb der mediziniſchen Doktorwürde an einer
preußiſchen Univerſität erfordert, über die Zulaſſung der bei einer
anderen Univerſität erworbenen Doktorwürde dagegen der
Miniſter der Mnedizinalangelegenheiten entſcheidet, iſt, ſo
ſchreibt die „N. A. Zig.“, von verſchiedenen Seiten irrthümlich als
eine unbillige Benachtheiligung des in anderen Bundesſtaaten
erworbenen Doktortitels aufgefaßt worden. Wenn demgegenüber
darauf hingewieſen iſt, daß der preußiſche medißziniſche Doktortitel nach
der gegenwärtigen Lage der Verhältniſſe keinen Vorrang vor dem-
jenigen an ſonſtigen deutſchen Univerſitäten beanſpruchen könne, ſo
ſäßt ſich das allerdings nicht beſtreiten. Indeß iſt es auch keineswegs
die Abſicht dieſer Vorſchrift, dem preußiſchen Doktortitel den
Anſchein eines höheren Werthes zu geben. Vielmehr iſt ſie durch
den Umſtand veranlaßt, daß für Preußen eine Verſchärfung der
Promotionsbedingungen in Ausſicht genommen iſt und wegen ein
heitlicher Regelung der Bedingungen auch bereits mit den anderen
betheiligten Bundesregierungen Verhandlungen ſchweben. Die Beſtim
mung in der vorgeſchlagenen Form iſt daher lediglich der Ausdruck der
Thatſache, daß dieſe Verhandlungen noch nicht zum Abſ luſſe gediehen ſind.
Sobald dies der Fall ſein wird, was bei dem günſtigen Stande
derſelben zu erwarten ſteht, unterliegt es keinem Zweifel, daß die
uneingeſchränkte des von den nichtpreußiſchen
Univerſitäten des Reichs verliehenen mediziniſchen Doktortitels für
die Anſtellung als Kreisarzt im Wege genereller Anordnung des
Miniſters der Meditinalangelegenheiten erfolgen wird.

Perſonalugchrichten. Der Kronprinz, Prinz Eitel
Friedrich und Prinz Adalbert ſind geſtern Nachmittag von Kaſſel
nach Kiel abgereiſt. Der König von Dänemark wird
am Sonntag Abend an Vord ſeiner Hacht „Danebrog“ nachLübeck abreiſen und ſodann die Reiſe nach Wiesbaden fortſegen v

Der Staatsſekretär des deutſchen Auswärtigen Amts, Staatsminiſter
Graf v. Bülow, iſt in Begleitung ſeiner Gemahlin geſtern in
Wien eingetroffen und Nachmittags nach dem Semmering weitergereiſt.

Der deutſche Geſandte in Athen Graf Pleſſen ſammt
Familie iſt geſtern vom Piräus mit dem Expreßdampfer „Stambul“
der wen Levantelinie mit längerem Urlaub nach Hamburg ab
gereiſt.

Auch der Centralverband deutſcher Jnduſtrieller wird ſich,
ähnlich wie der Deutſche Handelstag der bereits eine Erhebung bei
ſeinen Mitgliedern veranſtaltet hat, mit der Frage der Nothwendig
keit einer Reviſion des preußiſchen Stempelſtenergeſetzes vom
31. Juli 1895 beſchäftigen.

Die vereinigten deutſchen Margarinefabrikanten haben an den
Ausſchuß der Verkehrsintereſſenten einen Antrag auf Aufnahme
von Margzarine in den Spezialtarif von beſtimmten Eil-
gütern geſtellt.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

16. Sitzung vom 5. Juli 1899.
Am Regierungstiſche: Boſſe.
Nachdem das Haus zunächſt einige zur Berathung im Plenum

nicht geeignete Petitionen für erledigt erklärt hat, gelangt der aus
der Jnitiative des Abgeordnetenhauſes hervorgegangene Geſetzentwurf
betr. Ergänzung der geſetzlichen Vorſchriften über die Ausübung der
Jagd auf eigenem Grundbeſitz zur einmaligen Schlußberathung. Die
Vorlage wird unverändert

Es folgt der mündliche icht der Kommiſſion über den in ver
änderter Faſſung von dem Hauſe der Abgeordneten zurückgelangten
Entwurf eines Geſetzes, betreffend den Charfreitag.

Ter einzige Paragraph lautet nach der Faſſung des Abgeord
netenhauſes
F „Der Charfreitag hat die Geltung eines bürgerlichen allgemeinen

eiertages.
In Gemeinden mit überwiegend katholiſcher Bevölkerung ſoll die

beſtehende herkömmliche Werktagsthätigkeit (auch die gewerbliche
Thätigkeit 8 105 a ff. der Reichsgewerbeordnung am Char-
freitage nicht verboten werden es ſei denn, daß es ſich um öffentlich
bemerkbare oder geräuſchvolle Arbeiten in der Nähe von dem Gottes-
dienſt gewidmeten Gebäuden handelt.“

Berichterſtatter v. WedelPiesdorf: Die Charfreitagsvorlage
bietet das eigenartige Schauſpiel, daß die drei Faktoren der Geſetz
gebung genau das Gleiche wollen, bis jetzt aber zu einer Ueberein-
ſtimmung nicht haben gelangen können. Alle drei Faktoren
erkennen an, daß dem Charfreitag der nöthige Schutz
gewährt werden muß. Sie erkennen deshalb die Forderung
der evangeliſchen Kirche, für die der e an
Bedeutung keinem anderen Feſttage des Jahres nachſteht, als voll
berechtigt an, wollen aber dieſen Schutz gewähren, ohne auf die
Katholiken einen Gewiſſenszwang zu üben. Dieſes Ziel zu erreichen
iſt einigermaßen ſchwierig. Der Berichterſtatter giebt einen Ueber
blick über die bisherige Behandlung der Angelegenheit im
Herrenhauſe und im Abgeordnetenhauſe und fährt dann
fort: Wir hatten bei unſerem Beſchluß einen Vorderſatz
und einen Nachſatz geſchaffen, die ſich gegenſeitig aufhoben. Jhre
Kommiſſion iſt der Meinung, daß die Faſſung des Abgeordneten-
hauſes beſſer iſt, als die von uns beſchloſſene, und ſie empfiehlt
Ihnen das Geſetz zur Annahme. Jm anderen Hauſe wurde der
Antrag geſtellt, daß Alinca 2 nicht angenommen werden ſolle. Ebenſo
ſehen auch innerhalb unſerer Kommiſſion zunächſt Meinungsverſchieden
eiten darüber beſtanden. Nach reiflicher Erwägung hat ſie ſich aber

nicht dazu entſchiießen können, dem Antrage auf Streichung Folge
zu geben. Vom evangeliſchen Standpunkte wäre es ja das Er
wünſchteſte, einfach die Regierungsvorlage anzunehmen oder das
Alinea 1 der jetzigen Vorlage, das im Weſentlichen dasſelbe bedeutet.
Allein es beſtehen doch weſentliche Bedenken, dieſen evangeliſchen Stand
punkt einzunehmen. Es würde in einem großen Theil der katholiſchen
Bevölkerung als ein Gewiſſenszwang empfunden werden, wenn ihnen
die gewohnke Arbeit am Charfreitag verboten wird. Auf die Frage,
ob die katholiſche Kirche mit ihrer Auffaſſung über die Charfreitags
feier Recht hat oder nicht, gehe ich nicht ein, weil ich meine, daß der
Staat nicht die Berechtigung hat, danach zu fragen, ob dieſe Auf-
faſſung richtig oder unrichtig iſt. Nach den in der
Rheinprovinz herrſchenden Gewohnheiten wird der Char-
freitag als Serugt nicht behandelt, und wenn deſſen
ungeachtet die Bevölkerung gezwungen werden ſollte dieſen Tag
gleich einem Feſttag zu feiern, ſo würde ſie das ſo fühlen, als ob
ihr ein Gewiſſenszwang auferlegt würde. Streitigkeiten darüber,
was herkömmlich iſt und was nicht, wie weit ſich die Nähe eines

12 Uhr.

kirchlichen Gebäudes erſtreckt, können allerdings entſtehen.
Aber unſere Behörden werden wohl m Stande
ſein, dieſe Schwierigkeiten zu überwinden. Bezüglich des
Begriffes „überwiegend“ war die Kommiſſion mit der
Staatsregierung einig, daß er nicht gleichbedeutend mit Mehrzahl iſt.
Es giebt Orte, wo beide Bevölkerungen annähernd gleichmäßig ver-
treten ſind. Da könnte ſonſt der wunderbare Fall eintreten, daß in
einem Jahre das durchgeführt wird, im anderen nicht. 3. B.
iſt Saarbrücken ſeiner Geſchichte nach evangeliſch. Jn neuerer Zeit ſind
wegen der außerordentlichen induſtriellen Entwicklung ungemein viele
Arbeiter, namentlich polniſche, zugezogen, und deswegen hat ſich
augenblicklich die Sachlage ſo geſtaltet, daß Saarbrücken mehr
Katholiſche als Evangeliſche beſitzt. Es ſoll ſich nur um die Fälle
handeln wo die katholiſche Berölkerung die evangeliſche be
deutend überwiegt. Das wird eine e Die Kom

miſſion verkennt nicht. daß es zu Schwierigkeiten führen
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wird iſt aber der Meinung, daß es auch der Ver-
waltung gelingen wird, ſie zu überwinden. Nach alledem kam ſie
zu dem einſtimmigen Beſchluß, das Haus zu bitten, den vorliegenden
Geſetzentwurf in der Faſſung des anderen Hauſes anzunehmen.

Ein Antrag des Grafen PfeilHausdorf, der die Faſſung des
Abgeordnetenhauſes ändern will, iſt zwar eingebracht, aber nach cinet
Beinerkung auf der Tagesordnung wieder zurückgezogen.

v. Dieſt: Bei der hohen Wichtigkeit der Vorlage will ich doch
meine Haltung zu derſelben hier näher begründen, zuwal ich der
vorgeſtrigen Kommiſſionsberathung nicht habe beiwohnen können. Jch
gehe dabei nicht von irgendwelchen kulturkämpferiſchen Geſichts-
punkten aus, ſondern ich ſpreche lediglich vom Standpunkte meiner
alteingeborenen Liebe zum Charfreitag. Aus dieſer Liebe heraus
begrüßte ich es mit hoher Freude, als die Regierungsvorlage kam,
wonach kurz und bündig für die geſammte Monarchie der
Charfreitag zum Feiertage erklärt werden ſollte ich empfand dabei
eine zweite Freude nach der Richtung, daß hier durch einen geſetz
geberiſchen Akt ein Bindemittel zwiſchen Evangeliſchen und Katholiken
geſchaffen wurde, das die Gemeinſchaft unſeres Glaubens an unſeren
Herrn und Erlöſer zum Ausdruck brachte. Es war dieſelbe
die die mich erfüllte, als in der Generalſynode deren

itglied ich war angeregt wurde die Verleſung der Liturgie mit
den Worten zu laſſen: Laſſet uns im Einverſtändniß mit
der ganzen Chriſtenheit unſerem Glauben leben Deshalb be-
rührte es mich perſönlich ſehr eigenthümlich, als ich in Jeruſalem,
alſo nahe von Gethſemane, nahe der Via Doloroſa
die Nachricht erhielt, es ſeien gegen die gemeinſchaftliche Feier
des Charfreitags Einwendungen erhoben worden. Da kamen
vor meine Seele alle die Bilder, die ſeit Jahrhunderten
von Künſtlern aller Nationen und Konfeſſionen geſchaffen worden
ſind: das Gebet des Herrn in Gethſemane, die Kreuztragung auf der
Via Doloroſa, die Kreuzigung, die Kreuzesabnahme, und vor meinem
Ohre erklang das letzte Wort des Heilands: Es iſt vollbracht.

Ja, ſie iſt vollbracht, die Erlöſung unſer Aller, der ganzen
Menſchheit durch unſeren Heiland Jeſus Chriſtus. Und da ſollte
nicht dieſer Tag zu einer gemeinſamen Feier für uns werden
können Was heißt denn „Feier“ Es heißt Wir laſſen die Arbeit
ruhen! Der Menſch, wie er von Gott geſchaffen iſt, iſt aber nicht
bloß geneigt, zu feiern bei großer Freude, ſondern faſt mehr noch bei
tiefer Trauer, und darum iſt für uns der Charfreitag bisher immer
mit der größte Feiertag geweſen. Ich habe ſeiner Zeit nach langer
Erwägung meine Stimme mit 38 meiner Freunde für den Antrag
T auf Wiederherſtellung der Regierungsvorlage abgegeben.

ch halte dieſen Antrag für durchaus logiſch er enthält nichts Un-
beſtimmtes. Sitten und Herkommen, auf die der Kommiſſionsbe-
ſchluß Bezug nimmt, ſind aber unbeſtimmte Begriffe. Und hier
handelt es ſich um ein Herkommen, das erſt ſeit hundert
Jahren durch die Fremdherrſchaft bei der Zerſtückelung
Deutſchlands zu uns gekommen iſt, ein Herkommen,
das ganz unbdberechtigt iſt gegenüber den tiefen chriſtlichen
Gedanken, die uns am Charfreitag beſeligen. Was heiß es denn
„in der Nähe der Kirche“? In jedem einzelnen Falle werden hier-
über Streitigkeiten entſtehen. Auch das Wort „überwiegend“ iſt ſehr
dehnbar. Wie ſoll man dieſen Begriff auslegen Ich glaube, daß
durch den Abſatz 2 der gegenwärtige Zuſtand verſchlimmert wird. Jch
wünſche daher, daß dieſer zweite Abſatz wieder beſeitigt werden möge.
Wenn dann die Vorlage wieder an das Abgeordnetenhaus zurückgeht,
8 wird ſich auch dort eine große Vereinigung gegen den Abſatz 2
ilden. Aus dieſem Grunde habe ich den Herrn Präſidenten ge

beten, über beide Abſätze getrennt abſtimmen zu laſſen. Für den
erſten Abſatz kann ich mit großer Freude ſtimmen, den zweiten muß
ich dagegen ablehnen. Dix et salvari animam.

Präſident des Oberkirchenraths Barkhauſen: Jch ſtimme darin
mit dem Vorredner überein, daß die erſte Vorlage bei Weitem vor
zuziehen war. Aber wir haben es nicht mehr bloß mit
dieſer Vorlage zu thun. Es muß den lange begründeten
Wünſchen der evangeliſchen Synoden Rechnun getragen
werden. Was gewünſcht wird, wird mit den Beſchlüſſen des
andern Hauſes erreicht werden können. Dabei ſollte man ſich be
ruhigen, zumal die Vorſchriften, wie ſte hier vorgeſehen werden ſollen,
in einer Provinz mit gemiſchter Bevölkerung, in der Provinz Weſt
falen, ſchon beſtehen. Sollte der zweite Abſatz nicht angenommen
werden, ſo würde es unmöglich ſein, den möglichen Aergerniſſen vor-
zubeugen. Bei der gegenwärtigen parlamentariſchen Lage würde es
ſchwer möglich ſein, die Vorlage durchzubringen, denn das Abgeordneten-
haus würde die Aenderung nicht ohne Weiteres annehmen. Käme
das Geſetz nicht zu Stande, ſo würde der gegenwärtige Zuſtand un-
verändert bleiben und ſchließlich zur Störung des fonfeſſionellen
Friedens führen dadurch würde die Möglichkeit verſchloſſen werden,
ein ſolches Geſetz wieder vorzulegen. Deshalb kann ich nur dringend
rathen, die Vorlage, wie ſie vorliegt, anzunehmen.

Kultusminiſter Boſſe Ich bin dem Präſidenten des Eo. Ober
kirchenraths ſehr dankbar für die unbefangene objektive Beurtheilung
der Vorlage und dem Berichterſtatter für ſeine eingehende lichtvolle
Berichterſtattung. Jch würde es für undankbar und rückſichts-
los anſehen, wenn ich jetzt alle Momente wiederholen wollte.
Jch kann nur drirgend bitten, der Vorlage in der vorliegenden
Geſtalt unverkürzt Jhre Zuſtimmung zu geben. Ich bedaure, mit
meinem Freunde Herrn v. Dieſt nicht übereinſtimmen zu können. Jch
reſpektire die Stimme auch des fremden Gewiſſens. Aber die Voraus-
ſetzungen, von denen er ausgegangen iſt, treffen nicht zu. Die
evangeliſchen Mitglieder der Kommiſſion ſind in brüsker Weiſe an
gegriffen worden, weil ſie evangeliſche Intereſſen preisgegeben hätten.
Dagegen muß ich energiſch Verwahrung einlegen. Wir geben
keine evangeliſchen rn rege preis. Wir laſſen uns in der Treue
zum evangeliſchen Tr von Niemand übertreffen. Es iſt
aber eine andere Frage Was haben wir denn erreichen wollen
Das kann ich bezeugen, wenn Sie zur Faſſung des
Abgeordnetenhauſes Jhre Zuſtimmung geben, ſo erreichen wir
Alles, was wir urſprünglich erreichen wollten. Wir wollten
einen Schutz haben gegen die ſozialdemokratiſchen Aus-
ſchreitungen im Rheinlande, wir wollten dieſem der Chriſtenheit
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gemeinſamen heiligen Tage die nöthige FFeiertagsruhe ſichern. Die
von der Kommiſſion des Herrenhauſes beſchloſſene Faſſung iſt vom
Staatsmniniſterium einſtimmig gut geheißen worden. Jch würde
es für ein großes Unglück halten, wenn wir die
Einigung nicht erreichen würden wenn wir neue konfeſſionelle
Streitigkeiten erregen wollten. Das dürfen wir nicht thun,
und ich bitte Sie auf das Dringendſte, davon Abſtand zu nehmen.
Jch ſtehe mit meiner ganzen Perſönlichkeit dafür ein, daß die Vorlage
ohne Abſatz 2 im Abgeordnetenhauſe nicht Annahme findet. Beide
konſervativen Parteien haben mit Ausnahme einiger Herren dafürgeſtimmt. Das ganze Centrum hat dafür ün ſcoweren Herzens.

Danach wäre es unmöglich, das Geſetz zu Stande zu bringen.
Graf Ziethen- Schwerin Für ſieben Achtel der Monarchie

fällt das Geſetz garnicht ins Gewicht. Aber Herr v. Dieſt hat
ſelbſt zugegeben, daß es in manchen Gegenden gut wirken wird. So
möge man es doch ſeine Wirkung ausüben laſſen. Sie können
damit Tanzluſtbarkeiten, Aufzüge, Theater verbieten! Jch bitte da
her, auch den zweiten Abſatz anzunehmen.

Die Erörterung ſchließt. Der erſte Abſatz wird gegen die eine
Stimme des Oberbürgermeiſters Zweigert, der zweite Abſatz mit
großer Mehrheit gegen wenige Stimmen angenommen, darauf gegen
dieſelbe Minderheit das ganze Geſetz. Die dazu vorliegenden Petitionen
werden für erledigt erklärt.

Es folgt die Berathung des Antrages des Grafen v. Mirbach:
„Das Herrenhaus ſpricht ſeine Befriedigung darüber aus, daß die
königliche Staaisregierung im Bundesrathe für die Vorlage eines
Geſetzes „zum Schutze des gewerblichen Arbeitsverhältniſſes“ an den
Reichstag eingetreten iſt. Das Herrenhaus erwartet, daß die königliche
Staatsregierung an dem im vorgenannten Geſetzentwurfe einge
nommenen Standpunkte unentwegt feſthalten wird.“

Am Miniſtertiſche erſcheint der Handelsminiſter Brefeld.
Berichterſtatter v. Levetzow Lange bevor der auch in der

Thronrede im vorigen Jahr angekündigte Geſetzentwurf zum Schutze
des gewerblichen Arbeitsverhältniſſes angekündigt wurde und ehe man
ſeinen Jnhalt und ſeine Bedeutung näher kannte, iſt derſelbe in
einem Theile der Preſſe, in der Sozialdemokratie und den
Arbeiterkreiſen aufs Hefligſte angegriffen worden. Man
belegte ihn mit dem Ekelnamen „Zuchthausgeſetz“. Man behauptete,
ſein Zweck ſei, die Koalitionsfreiheit der Arbeiter weſentlich zu be
ſchränken oder gar zu vernichten, indem er die Arbeiter mit Zucht-
hausſtrafe bedroht. Was nun der Geſetzentwurf eigentlich will,
geht aus ſeinen beiden erſten Paragraphen deutlich hervor. Darin
ſteht kein Wort von einer Beſchränkung des Koalitionrechts (Zu
ſtimmung), auch nicht von einer Beſchränkung des Rechts, einen Streik
zu veranlaſſen. (Erneute Zuſtimmung.) Es ſteht nur darin, daß
nicht durch moraliſche oder rechtlich verwerfliche Mittel Jemand ge-
zwungen werden ſoll, an einer Koalition ſich zu betheiligen oder
an einem Streik theilzunehmen. Das Geſetz gilt für die Arbeiter
und Arbeitgeber gleichmäßig. Jndem das Geſetz den moraliſch
und rechtlich verwerflichen Zwang mit Strafe bedroht, hat
es, ich Wnöchte ſagen die Abſicht, die perſönliche Freiheit zu
ſchützen (Zuſtimmung), nicht aber ſie zu beeinträchtigen. Von
einer Zuchthausſtrafe iſt nur im 8 8 die Rede. Die Gründe,
weshalb dieſe Beſtimmung in das Geſetz gekommen iſt, will ich nicht
erörtern. Jch meine aber auch, daß die Zuchthausſtrafe ſehr wohl
entbehrlich wäre und daß das Geſetz in ſeiner Wirkſamkeit kaum
leiden würde, wenn darauf verzichtet würde. (Vereinzeltes
Bravo.) Jch enthalte mich ſelbſtverſtändlich jeder Kritik des
Reichstagsbeſchluſſes. Meines Erachtens iſt die Ablehnung
der wahrſcheinlich. (Hört, hört Der vorliegende
Antrag will die Staatsregierung beſtärken, auf dem beſchrittenen
Wege ungeachtet des Widerſiandes, den ſie gefunden hat, fernerhin
fortzuſchreiten. Dabei wird beſonders zu betonen ſein, daß von einer
Beſchränkung der Koalitionsfreiheit in der Vorlage abſolut nicht die
Rede iſt. Der Geſetzentwurf trifft nicht einſeitig die Arbeiter,
ſondern genau ſo die Arbeitgeber. Daß nun die Koalitions-
freiheit und die Freiheit, zu ſtreiken, in vielen Fällen gemißbraucht
worden iſt, das haben wir Alle erlebt. Jch will nicht näher aus
führen, welche koloſſalen materiellen und moraliſchen Schädigungen
durch ſolche außerhalb der rechtlichen Grenzen durchgeſührten
Streiks herbeigeführt werden. Größer aber noch iſt die
Schädigung der Grundlagen, auf denen Vaterland und
Monarchie beruhen. Daß das Herrenhaus wenn auch die
Vorlage nicht direkt innerhalb der Grenzen ſeiner Kompetenz
liegt, ſich bemüht, die Staatsregierung auf einem Wege zu erhalten,
der geeignet iſt, ſolchen ſchweren Schädigungen vorzubeugen, iſt ein
Recht und eine Pflicht des Hauſes. (Beifall.) Aus dieſen Gründen
empfehle ich Jhnen. die Annahme des Antxages. (Beifall

Präſident Fürſt zu Wied theilt mit, daß ein Antrag auf
namentliche Abſtimmung eingegangen iſt.

Graf Mirbach: Der in Frage ſtehende Entwurf iſt im Reichs
tage noch nicht erledigt. Jch werde deshalb auf eine Kritik nicht
eingehen die Art der Verhandlungen, die Ablehnung einer Kom
miſſionsberathung, hat aber in weiten Kreiſen Befremden erregt.
Von den großen Parteien hat allein die konſervative ſich auf den
Boden der Vorlage der Regierung geſtellt und ihre unbedingte Mit-
wirkung und Unterſtützung zugeſagt. Bei uns verdankt man die Streiks
weſentlich der Sozialdemokratie ſie führt ſie durch Boykotts und
körperlichen Zwang und durch Gewährung von Geldmitteln durch.
Das geſchieht nicht zum Vortheil der Arbeiter. Nur ein proſperirendes
Gewerbe kann ſeine Arbeiter auf die Dauer hoch be-
zahlen. Wenn das richtig iſt, komme ich zu der Schluß-
folgerung: Nichts iſt ſchädlicher, als lang anhaltende Streiks.
Es handelt ſich hier um das Wehe der Arbeiter, das die
Sozialdemokratie in Händen hat. Es muß mit Naturnothwendigkeit
das Ergebniß der Streiks ſein, daß die Arbeiter in Mitleidenſchaft
gezozen werden. Die Streiks haben die Koalitionen der Arbeitgeber
erſt herbeigeführt. Die Arbeitgeber werden gezwungen, auf die
Streiks Rückſicht zu nehmen, dadurch wird das Gewerbe be-
laſtet. Die Sozialdemokratie will die beſtehende Staats und
Geſellſchaftsordnung umſtürzen. Ueber die großen Maſſen herrſcht
man nur durch weitgehende Unzufriedenheit, und die Erreger, die
Bazillen der Unzufriedenheit, ſind Noth und Jammer, die e
brechen müſſen über die Arbeiter bei einem Kampfe zwiſchen Arbeitern
und Arbeitgebern. (Beifall.) Die verbündeten Regierungen haben die
Koalitionsfreiheit im vollſten Umfange gewahrt. Unter Strafe geſtellt
werden lediglich brutale Gewalt, Ehrverletzung und Verrufserklärung;
Arbeiigeber und Arbeitnehmer und alle Parteien werden davon
gleichmäßig getroffen. Wenn die Sozialdemokraten ſich beſonders ge
troffen fühlen, ſo liegt das daran, daß ſie beſonders an den Miß-
bräuchen betheiligt ſind. Zwangsmittel hat der Staat nur in die
Hand der Polizei, der Gerichte und der Armee gelegt. Wollte er
einer auf den Umſturz bedachten Partei Zwangsmittel belaſſen, ſo
würde er ſelbſtmörderiſch verfahren. Die verbündeten Regierungen
verdienen Anerkennung für ihr Vorgehen. Wir halten uns für ver
pflichtet, der königl. Regierung unſern Dank auszuſprechen.

(Schluß in der Abendnummer.)

Ausland.
Frankreich.

Marine. Dreyfus.
Mehreren Blättern zufolge äußerte der Marineminiſter Laneſſan

die Abſicht, eine völlige Umgeſtaltung des Generalſtabes
der Marine vorzunehmen. Der Chef des Marine- Generalſtabes
ſoll ſich in Zukunft nur mit den Angelegenheiten der Mobiliſtrung
der Flottenbewegung und der Perſonalſachen zu beſchäftigen haben.
Gerüchtweiſe verlautet, Admiral Gervais ſei für den Poſten als
Generalſtabschef der Marine auserſehen.

Frau Dreyfus dankte dem Fürſten von Monaco für die
Finladung, fügte jedoch hinzu, die Stunde ſei noch nicht gekommen,
ne ſo glückliche Perſpektive in's Auge zu faſſen. Frangois
Toppé richtet im „Gaulois“ an die Generale die dringende Bitte,
vor dem Kriegsgerichte in Rennes alles zu ſagen, ſelbſt auf die
Vefahrhin, daß ein neuer Verräther denunzirt, die
nationale Vertheidigung gefährdet oder gar ein
krieg heraufbeſchworen werden ſollte.

aller Wucht dem

Samoag.

Zur Lage.
Aus Apia wird vom 28. vor. Mts. gemeldet Es ſind jetzt

3500 Gewehre, die unter die Malietoa Leute vertheilten nicht mit
gerechnet, eingeliefert worden. An Stelle des deutſchen Kriegsſchiffes
„Falke“, das nach Sidney abgegangen iſt, iſt der „Cormoran“ hier
eingetroffen. Die Mataafa Häuptlinge und die Malietog-
Häupilinge hatten an Bord des amerikaniſchen Kreuzers „Badger“ in
Gegenwart des deutſchen, des engliſchen und des amerikaniſchen
Kommiſſars eine Zuſammenkunft, in deren Verlaufe ſie ſich die Hände
reichten und Frieden ſchloſſen. Zwiſchen Mataafa und Malietoa iſt eben
falls eine Zuſammenkunft vereinbart, welcher die drei Kommiſſare
beiwohnen werden. Der Friede iſt geſichert, beide Theile ſind
friedlich in ihre Dörfer zurückgekehrt und warten jetzt die Aktionen
der drei Mächte ab. Die Kommiſſare bereiſen die Jnſeln, erklären den
Eingeborenen ihr Beſchlüſſe und verſöhnen dieſelben. Dr. Solf übt
das Amt des Präſidenten der Munizipalität aus und ſteht in gutem
Einvernehmen mit den Eingeborenen.

Die Anhänger Tanu's, welche entgegen den Abmachungen mit
der MataafaPartei und gegen den Befehl der Kommiſſion in der
Stärke von ungefähr 1000 Mann auf der als Regierungsſitz
geltenden Halbinſel Mulinuu bei Apia zurückgeblieben waren und
den Frieden ernſtlich bedrohten, haben endlich dieſen Platz ge
räumt. Das Kriegsſchiff „Porpoiſe“, Kommandant Sturdee, hat
Samoa verlaſſen.

Telegramme.
Wien, 6. Juli. Bei einer Hochzeitsfeier in Molveno in

den Trienter Alpen ſchoß der Foörſter Matheo Nicoluſſi auf
den Bürgermeiſter Abramo Bonetti. Der Bürger-
meiſter iſt lebensgefährlich verwundet.

Prätoria, 6. Juli. Der Kapminiſter Herholdt und die
Mitglieder der Bloemfontainer Regierung hatten geſtern mit demPraſdent Krüger eine Unterredung, welche den ganzen Tag

dauerte. Das Ergebniß iſt amtlich noch nicht mitgetheilt, doch
glaubt man, daß Transvaal die von den Regierungen gemachten
Reformvorſchläge. angenommen hat und daß dieſe morgen in
dem Volksraad eingebracht werden. e

New-York, 6. Juli. Wie verlautet, ſollen 10 Frei-
willigen-Regimenter für die Philippinen organiſirt werden.

Halleſche Nachrichten.
Ein Polizei Sergeant am hellen Tage anf offener

Straße von einem Strolch niedergeſtochen. Als geſtern Nach
mittag gegen 6 Uhr der Polizei-Sergeant Odenwald in der
Thalamtſtraße in der Nähe des Hallenmarktes Poſten ſtand, näherte
ſich ihm ein Strolch, der ihm beleidigende Redensarten gröbſter Art
zurief. Der Beamte verwies den Bummler zur Ruhe und machte den
ihn um 6 Uhr ablöſenden PolizeiSergeanten darauf aufmerkſam,
daß er auf den Strolch Obacht geben möge. Da ſtürzte dieſer plötzlich
auf Odenwald los und verſetzte ihm einen Stoß vor die Bruſt. Um
ſich ſeiner zu erwehren, zog der Beamte blank, aber im ſelben Augen-
blicke verſetzte ihm der Strolch mit einem wohl ſchon vorher ge-

öffneten Meſſer einen Stich in die Bruſt, ſo daß Odenwald zuſammen
ſank und lebensgefährlich verletzt der Klinik zugeführt werden mußte.
Der Attentäter, dem Vernehmen nach ein gewiſſer Auguſtin, wurde
verhaftet. Dieſer Angriff zeigt wieder deutlich, welche brutale Elemente
ſich hier herumtreiben und der Polizei Schwierigkeiten ſondergleichen
bereiten. Man merkt auch Schon ſchwillt den Lattchern der Kamm!

Von anderer Seite wird uns dazu noch geſchrieben Ein recht
brutaler Akt, provozirt durch unſere als rechte Landplage auftretenden
Lattcher, vollzog ſich geſtern Abend in der Mansgfelderſtraße, Ecke der
Robert Franzſtraße. Eine Anzahl Gelegenheitsarbeiter, die mit Vor
liebe jene Gegend heimſuchen und die dortigen Schnapsläden als
ſtändigen Aufenthaltsort auserſehen haben, trieben ſchon am Nachmittag
ihr Unweſen, ſo daß der dort Poſten ſtehende Polizeiſergeant ſie
wiederholt zur Ruhe ermahnen mußte. Die Burſchen ſchienen es
darauf abgeſehen zu haben, die Polizeibeamten zu hänſeln, bis dieſen
das Treiben doch zu toll wurde und zur Arretur des Haupttkrakehlers,
des Arbeiters Adolf Auguſtin von hier, ſchritten. Derſelbe
widerſetzte ſich ſeiner Feſtnahme auf das Heftigſte und griff die
Beamten thätlich an, ſo daß dieſe, da auch die Kollegen des Radau-
helden eine drohende Haltung einnahmen, genöthigt waren, blank
zu ziehen. Bei einem erneuten Angriff ſeitens des Strolches machte der
eine Beamte, Polizeiſergeant Odenwald (III. PolizeiRevier)von ſeinem Seitengewehr Gebrauch und ſchlug damit ſeinen Gegner
mehrere Male über den Kopf, ſo daß derſelbe zurücktaumelte. Wieder
zu ſich gekommen, zog der Wenſch ſein Meſſer und ſtieß daſſelbe mit

gedachten Polizeibeamten in die
Bruſt. Derſelbe brach nach kurzer Zeit zuſammen
und wurde durch hinzueilende Perſonen nach der Klinik geſchafft.
Hier ſtellte man eine ſchwere Verletzung des einen Lungenflügels feſt.
Bei der Schwere der Verletzung iſt es fraglich, ob der in allen
Kreiſen ſehr beliebte und eachtete Polizeibeamte mit
dem Leben davonkommen wird. Der Meſſerheld wurde nunmehr feſt

und nach der Polizeiwache gebracht. Derſelbe wohnt
ilienſtraßze 5 und iſt des Oefteren vorbeſtraft.

Schwurgericht zu Halle a. S.
-2 Halle, 5. Juli. (Sittlichkeitsverbrechen.) Gerichtshof

Landgerichtsrath Goldſchmidt, Vorſitzender; Amtsrichter
Gieſecke und Aſſeſſor Ehrenberg, Beiſitzer. Staatsanwalt
Hartmann als Vertreter der Königl. Staatsanwaltſchaft. Ge
ſchworene: Gutsbeſitzer Georg GolfWölls-Petersdorf; Guts-
beſitzer Friedrich BennemannPlötz; Privatdozent Ernſt
Vahlen-Halle; Fabrikbeſitzer Guſtav Möhring Sanders-
dorf, Kaufmann Albert Heckert-Halle, Berg- Aſſeſſor Max
Eichhorſt- Eisleben Kfm. Leopold Schmidt- Halle Rentier
Louis RühlingHalle Bückenwaagenfabrikant Moritz Moll nau-
Halle Gutsbeſ. Bruno Necke- Dornſtedt KnappſchaftskaſſenDirigent
Guſtav Gießler- Eisleben Hausbeſ. Theodor Prät orius- Halle.

Wegen Sitttlichkeitsverbrechens angeklagt erſchien aus Unter
ſuchungshaft vorgeführt der 25 Jahre alte, aus Teutſchenthal ge
bürtige, bisher unbeſtrafte Dienſtknecht Karl Lathan aus Groß-
gräfendorf. Es wurde ihm zur Laſt gelegt, am 17. April d. J. in
Großgräfendorfer Flur mit Gewalt unzüchtige Handlungen an einer
Frauensperſon, einer unverehelichten polniſchen Arbeiterin, verübt
z haben. Die Verhandlung geſchah unter Ausſchluß der Oeffentlich-
eit. Nach dem Spruch der Geſchworenen wurde der Angeklagte

erwähnten Verbrechens nicht ſchuldig befunden, dagegen ſchuldig
der thätlichen Beleidigung. Es erfolgte ſeine Verurtheilung
zu 2 Monaten Gefängniß. Er erklärte ſich zum ſofortigen Antritt
ſeiner Strafe bereit.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Stößen, 4. J. Unfall) Geſtern gegen Mittag ver

unglückte der Gefchtrrſühwer Guſtav Maltbes von hier auf der Chauſſee
zwiſchen Teuchern und Pretzſch. Auf bisher unerflärte Weiſe iſt der
etwa 18jährige Mat des zu Falle gekommen und von dem mit Kohlen
ladenen Wagen überfahren worden. Da die Röder über den Kopf
des Unglücklichen hinweggegangen ſind, muß der Tod ſofort einge
treten ſein. Vor einigen Monaten iſt der Vater des Verunglückten
ebenfalls infolge eines Unfalles (Sturz vom Obſtbaume) geſtorben.

ch Querfurt 5. Juli. (Verſchiedenes.) In der ketzten
Kreistagſitzung bewilligte der Kreistag u. A. für den Neubau des
Jahannitex-Krankenhauſes im Nehra a. U. 40(000 M. aus den ver

fügbaren Ueberſchüſſen der Kreisſparkaſſe. Bei dem geſtern be
endeten Stiftungsfeſte mit Vereinsſchießen des hieſigen
Krieger-Vereins errang Herr Hellmann die Königswürde.

Jn Pretitz eierte am Sonntag und Montag
der dortige Kriegerverein unter Betheiligung von ſieben benachbarten
Kriegervereinen ſein 25jähriges Stiftungsfeſt. Die ObſtbauSektion
Querfurt wird bei ſeiner Verſammlung am 9. d. M. im Gaſthofe
zu das über „Die Urſachen der diesjährigen Obſtmißernte
berathen.

S Freyburg a. U., 4. Juli. (Gedenktafel.) Von einer
angeſehenen hieſigen Familie, deren Name verſchwiegen bleiben ſoll,
wurde zur Erinnerung an den verſtorbenen Magiſtratsaſſeſſor Groß
mann, den verdienten Schöpfer des Stadtgartens und anderer,
prächtiger Anlagen der Umgebung, eine Marmortafel mit folgender,
Jnſchrift geſtiftet: „Großmanns Mühen ſchuf durch den Wald Dir
prächtige Pfade; Wenn Du vorübergehſt dankbar verehre den
Mann Seitens des Verſchönerungs-Vereins iſt für dieſe Tafel auf
einer der oberſten Terraſſen des Stadtparkes, die eine der ſchönſten
Fernſi ten auf unſere Stadt und das Unſtrutthal bietet, eine grotten-
ähnliche Anlage geſchaffen und die Tafel dort eingemauert
worden.

W. Erfurt, 5. Juli. (Diebſtahl am Poſtſchalter.)
Heute Vormittag ſandte ein hieſiger Kaufmann ſeinen Lehrling zur
Poſt, um einen Betrag von etwa 1500 Mk. einzuzahlen. Der junge
Menſch ſtellte den Beutel mit dem Gelde am Schalter nieder und
vergaß einen Augenblick, die Aufmerkſamkeit auf denſelben zu richten.
Als er nach ſeinem Gelde greifen wollte, war der Beutel verſchwunden.
Von dem Dieb hat man keine Spur.

Magdeburg, 5. Juli. (Die Beiſetzung von Char-
lotte v. Boetticher,) der Tochter des Oberpräſidenten der
Provinz Sächſen, Staaisminiſters v. Boetticher, fand heute Vor
mittag auf dem alten Kirchhof der Zwölf Apoſtelgemeinde in
Berlin ſtatt. Eine große Trauergemeinde hatte ſich verſammelt, um
den tief gebeagten Eltern ihr Beileid bei dieſem neuen ſchweren Verluſt zu
bezeugen. Unter vielen Anderen waren erſchienen die Geſandten
Graf Lanza und Graf Hohenthal, die Miniſter Thielen, Dr. Boſſe,

reiherr v. Hammerſtein-Loxten, Freiherr v. d. Recke und v. Wedel
Landesdirektor v. Manteuffel, Graf v. HuttenCzapki, Landesdirektor
a. D. v. Levetzow, Herr v. Rath, Frau v. Krauſe und Frau.
v. Leyden. Der Sarg war in der Kapelle unter einer Fülle köſt
S Blumen aufgebahrt. Die Gedächtnißtede hielt Prediger

orberg
W Weimar, 5. Juli. (Bürgermeiſterwahl.) Der

Gemeinderath beſchloß geſtern, von einer Ausſchreibung der Ober-
bürgexmeiſterſtelle, die mit dem 31. Dezember d. Js. erledigt wird,
abzuſehen, ſondern der Bürgerverſammlung (d. h. der Geſammtheit
der wahlberechtigten Bürger) die Frage vorzulegen, ob der bisherige
Oberbürgermeiſter Geh. Reg.Nath Pabſt auf Lebenszeit angeſtellt
werden ſoll oder nicht. Oberbürgermeiſter Pabſt ſteht ſeit dem
1. Juli 1875 an der Spitze unſeres Gemeindeweſens.

65 Chemnitz, 5. Juli. (Goethedenkmal.) Der unlängſt
gegründete Journaliſten- und Schriftſtellerverein beſchloß, anläßlich
der Wiederkehr des 150jährigen Geburtstages Goethes, den Grund-
ſtock zu einem Goethedenkmal in Chemnitz zu legen. Es
wurden ſofort zahlreiche Beiträge zu dem Denkmalsfonds gezeichnet

O Freiberg i. S., 5. Juli. Oeſterreichiſche Finanz-
chikanen.) Dem Optiker Froſt aus Freiberg haben die Geſetzes
wächter in Teplitz die Sommertour arg verleidet. Er hatte ſeine
Geldtaſche auf einer Bank liegen laſſen. Seine Freude war groß,
als er ſie auf der Polizei wieder in Empfang nehmen durfte, ver
wandelte ſich aber alshald in Trauer und Erntrüſtung,
als er ſie faſt ganz leer fand. Niemand hatte ihn
beſtohlen, aber die Polizei hatte die in der Thaſche
befindlichen 28 Zehntellooſe der ſächſiſchen Lotterie
der Finanzbehörde übergeben die ſie ohne Weiteres mit Beſchlag
belegte und auch noch ein Theil des vorgefundenen Baarbetrages von
385 Gulden als Strafkaution zurückbehielt. Die Looſe ſind in Oeſter
reich verboten und die eingeleitete Unterſuchung wird ergeben, ob der
Deliquent in der That ſtrafbar iſt oder nicht, d. h. ob er die Looſe
vertreiben wollte oder ſie nur als Selbſtſpieler bei ſich trug.

Aus Nah und Fern.
Kaiſerlicher Yachtklnb. Der Kaiſer ernannte den Prinzen

Rupprecht von Bayern, den Erbgroßherzog von SachſenWeimar und.
den Kronprinzen Konſtantin von Griehenland zu Mitgliedern des
Kaiſerlichen HYachtklubs.

Der Snltan wird demnächſt eine Amneſtie für die bei den
Unruhen verhafteten Armenier erlaſſen. 5Der Vnudapeſter Ehrenſäbel für Piquard iſt geſtern in Paris

eingetroffen. SVon Dreyfus. „Pöétit bleu“ verſichert, Dreyfus werde keine
Entſchädigungsprozeſſe gegen ſeine Verfolger anſtrengen, ſondern nur
moraliſche Genugthuung, ſowie Wiedereinſtellung in den Kapitäns-
rang verlangen, um alsdann den aktiven Dienſt zu verlaſſen. Ein
Telegramm aus Atlanta (im Staate Georgia) meldet, daß ein
Fräulein Eichberg 2000 Dollars geſammelt hat, welche dazu dienen
ſollen, Dreyfus einen Ehrendegen anzubieten

Geſunkenes Dampfboot. Wie aus Kiel gemeldet wird, iſt
das Dampfbeiboot des Aviſos „Greif“ in der Außenföhrde bei
Stollergrund geſunken. Die Beſatzung wurde gerettet. Der Berge
hulk „Musquito“ ging nach der Unfallſtelle ab. Die Bergungs-
arbeiten wurden ſofort in Angriff genommen.

Mordthat in Wien. Der angebliche Ingenieur Praktikant
Ernſt Kern aus München ermordete ſeine Quartiergeberin, eine
63jährige Beamtenwittwe. Die Polizei vermuthet, daß der Mörder
a r wenn des 25. Infanterie Regiments Theodor Hekl
identiſch iſt.

Selbſtmord eines Lemberger Advokaten. Der angeſehene
Advokat Dr. Heinrich Scydlowski in Lemberg vergiftete ſich mittelſt
Arſenik angeblich wegen einer von einem Klienten erſtatteten Straf
anzeige gegen ihn.

Demonſtrationen in Brüſſel. Jn der Nacht zum Mittwoch
wurden in dem Landhauſe Vandenpeerebooms, welches koſtbare vlämiſche
Sammlungen enthält, alle Fenſterſcheiben von Demonſtranten einge
ſchlagen. Jn der Rue royale demolirte eine etwa 200 Perſonen
ſtarke Bande junger Burſchen mit Pflaſterſteinen einen elektriſchen
Straßenbahnwagen. Der Führer des Wagens wurde verletzt. Die
Jnſaſſen ſchützten ſich durch Aufheben der Sitzpolſter. Die Bande
wurde ſchließlich von der Polizei zerſireut. Ferner wurde in der Nacht
die Wand der katholiſchen Erziehungsanſtalt von St. Louis 2 Meter
hoch mit Blut beſtrichen.

Verſchmelzung der Städte Elberfeld und Barmen. Die
„Elberfelder Zeitung“ beſpricht in einem ausführlichen Artikel die
geplante, von der Regierung gebilligte Vereinigung der Städte
Elberfeld und Barmen zu einem großen Gemeinweſen. Die Jdee
a e den maßgebenden Kreiſen beider Städte mit Freuden
egrüßt.

Feuerbeſtattung. Die zweite Ständekammer des Großherzag-
thums Heſſen-Darmſtadt nahm den Geſetzentwurf betr. die Ein
führung der Feuerbeſtattung im Großherzogthum Heſſen mit allen
gegen 9 Stimmen an.

30 Jahre Gefängnift. Jn dem Prozeſſe wegen der am
5. November 1897 erfolgten Ermordung des Kriegsminiſters Biten
court in Rio de Janeiro, welche die Gerichte wiederholt beſchäftigt
hat, wurden geſtern der Kapitän Deocleſiano Mattyr und Umbchino
Pacheco zu je 30 Jahren Gefängniß verurtheilt.

Die Unruhen in Spauien. Eine Anzahl halbwüchfiger
Burſchen zertrümmerte vorgeſtern Abend die Fenſterſcheiben der
Kirche Santa Matrona und der Jeſuitenſchule. Es kam zu Zu
ſammenſtößen mit der Polizei. Die Gensdarmerie trieb die Menge
auseinander. Drei Polizeiagenten wurden verwundet. Wegen der
errſchenden Panik blieben die Theater geſchloſſen. Jm Laufe des
bends wurde die Ruhe wieder hergeſtellt.

Die Unruhen in Weſtfalen. Die geſtern in Bochum ver
ſammelten Behörden haben, nachdem die Ruhe in Herne und
Reckling hauſen wieder hergeſtellt iſt, die zur Sicherung des
Ergebniffes nothwendigen Maßnahmen beſchioſſen. Die militäriſche
Beſetzung wird dementſprechend Hirückgezogen werden.



nauert

ter.)
ig zur
junge

direktor

Frau.
e köſt
rediger

Der
Ober
wird,mtheit

sherige
geſtellt
t dem

nlängſt
iläßlich
rund
n. Es
zeichnet

anz-
eſetzes

ſeine
groß,

e, ver
üſtung,
e ihn
Taſche
terie

Zeſchlag
es von
Oeſter
ob der
Looſe

Prinzen
ar und.
ern des
bei den

n Paris

e keine
rn nur
pitäns
i. Ein
aß ein
dienen

rd, iſt
rde bei
Berge

gungs-

ktikant
n, eine
Mörder

r Hekl

eſehene
mittelſt
Straf

ittwoch
ämiſche
einge
erſonen
triſchen
t. Die
Bande

er Nacht

Meter

u. Die
kel die
Städte

ie Jdee
Freuden

herzag-
ie Ein
t allen

er am
Biten

ſchäftigt

ubchino

üchfiger

en der
zu Zu
Menge
gen der
ife des

m ver-
unding des
itäriſche

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 7. Juli:iel fach eher

Halle
Trotha
*Alsleben
*Calbe, Obp.

do. Untp.

Straußfurt

*Brandenburg
Oberpegel
Unterpegel

*Rathenow
Oberpegel
Unterpegel
*Havelberg

Budweis
Prag

Pardubit
Brandeis
Melnik
Leitmeritz
Außig
Dresden

Torgau
Wittenberg
Roßlau
*Barby

Magdeburg
*Tangermünde
*Wittenberge
Dömitz
*Lauenburg

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

5. Juli
4. Juli

4. Juli

4. Juli
e

Waffſerſtände.
bedeutet über, unter Null). al Duche

Saale.

2,48 6. Juli 2,566 (0,12
3,30 3,40 0,102,24 5. Juli 2,770 0,46
1,74 1,90 0,161,36 1 84 F. 0,48

Unſtrut.
2,50 5. Juli 3,00 0,50
Havel.

5. Juli2,16 J 2,1b 0,01
1,90 1,95 (0,05
1,80 1,74 0,061,40 e 1,40 D T2,18 2,18Moldan.
0,07 4. Juli 0,04 0,03865 0,10 0,07
Elbe.
0,45 4. Juli 0,69 0,24

o 9200,18 x t d,03 (0721011 032 097211,06 5. Jult 994
1,00 1,03 0,031,59 4 1,76 060,171,04 1,337) 0,331,65 4 200 60351,44 1,62 0,182,06 2,14 0,081,80 n 1,81 0591127 125 o1,37 h 1,40 7 0,03

Sommerlich warm und gewitterhaft,

Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammerun.

a) für in ländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

ückermark

Marktberichte.

Notirungs-Stelle.
5. Juli 1899.

Mittelmark, Prignitz
Neumark
LauſttzMagdeburg

Altmart
Merſeburg öſt!. d. Mulde

do. weſtl. d. Mulde
Erfurt
Stettin (Bezirk)
Greifswald (Platz)
Danzig
Thorn
Elbing
Allenſtein
Lycky

Breslau
Lüben
Glatz
Poſen
Bromderg
Krotoſchin

neſen
Kiel
Hadersleben
Norderdithmarſchen
Marne
Kaſſel

Stadt
Berlin
Stettin
Königsberg i.
Breslau
Poſen
Neuß
Mannheim
Hamburg

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitätsünlerſchiede.

Von Newyork nach Berlin Weiz. loko Fejertag) M M
v Chi cago 7 uli e D. TLiverpool Sept. 6 ſh. öe/, d. 180,35 18635

Odeſſa n llaoko 95 Kop. „171,60 171,60
KRiga e 91 165,70 165,70In Paris Juüli 20,55 Fres. 166,55 165,45Von Amſterdam nach Köln Nov. h. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko Frigtas)

Odeſſa W op. 151,65 161,65Riga n 157,75 157,75r Amſterdam nach Köln Okt. s hl. fl. 158,00 156,40
Newyork nach Berlin Mais Juli (Feiertag)

d) Nach privater Ermittelung
755 g. p l. 712 g. p. 573 g. p. l. 450 g. p. I.

162 151 2 14
Pr.

Weizen
156
160

156 164
162 168
147- 160
130 157
150 159
147- 161
148 160
160 161

158
162 167
155 162
152 155

143- 160

h 160
158

155 160
155 160
157160
155-156

157

161

Roggen
145

140 150
146—150
145 153
140--150
140 147

144 145
134140

135--140
130 138
137—147
137145

2 134-144
137 143
1423-144
138--141

135
142

150 152
145--150

165
141-- 142

154

150

e) Weltmarkt

Magdeburg, 5. Juli.ndwirthſchaft.) We rrn
Vereins für
Rauhweizen 143 147 ab S
ab Station bezahlt.
extrafeine hieſige

agehandelt.
ab hier angeboten.

Magdeburg, 5. Juli.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16
ren Ammoniak 201 aufgeſchloſſenen an7,70 ammoniak. Superphosphat 9 dBaumwollſaatkuchenme 1 58 S

6,10 enffajertes Texasmehl 6,00 Texas
7,20 See miuchen

7 9Suvperphosphat 15 18 P à 20x
deutſche Mahlun
mehl 5,85

4,80 Rapskuchen 38--42

Amiſer e der re

t r r 53--56Mehl 48/52 4 à 6,30 Kokoskuchen deuiſche 7, 70 importirte S
Palmkernkuchen deutſche 23--264 A. Ren guitermehi 24

560 Mohnkuchen 45--50 o
à 5, dö c frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

(Notirungen des Magdeburger

lation. Ro
Gerſte nicht gehandelt.

e Qualitäten 5—6 theurer bezahlt. Erbſen nicht
is, bunter amerik. 102 Ac, auf Lieferung 101

Dünge- und Futtermittel.
Lieferung prompt 7,15

Vichmärkte.
Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

klion.) Zum Verkauf ſtanden 890 Rinder,

Gerſte Hafer
135 140 137-141
140--145 130 152

140 140 144
147 150 137 150
148 165 140 155
140-- 150 135 150
148- 160 145 160
149- 160 140 155

131-185
125-128 130 133

124--132 126 134
121--140 123 130
130-138 122 130
120--130 113--123
113--126 126--131

125--130
120 130 122--124

132

130 141150-1523 145 150
125--135 131 134
122 123 146
125 126 142 144

2 154

S 135
140 130
126 131146

153
148

am 5. Juli am 4. Juli

hirriff 152 154
ggen 148-153
Hafer 140 144

7 6 Kälber, 1518 Schafe, 9218 Schweine. wurden fürfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in C. (bezw. für 1 Pfd. in 4).
e inder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht

werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus-
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters
fehlen. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlahtwerths fehlen
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering

enährte 47- 50. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
ärſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete

Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte W und Kühe 49--51 e. gering genährteFärſen und Kühe 44--47. Kälber a. feinſte Maſtkälber (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 66--69; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 60-64 eringe Saugkälber 54-58; d. älteregering genährte Kälber (Freſſer) 40 44. Schafe a. Maſtlämmer

und jüngere Maſthammel 60-—62; b. ältere Maſthammel 54--58;mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 48— 52; 4. Hol
ſteiner Niederangsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.

lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernigeSchweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 47, b. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 45--46; ä. geringentwickelte 43 44; e. Sauen 49 42. Verlauf und Tendenz: Von

den Rindern vieben ungefähr 70 Stück un verkauft. Der Kälberhandel
geſtaltete ſich langſam. Bei den Schafen fanden etwa 900 Stück
Abſatz. Der Schweinemarkt verlief ruhig wird aber kaum geräumt.

Hamburg, 5. Juli. Bericht der Notirun gsr Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 3. bis 5. Juli.Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein

barter nebenſtehender Tara:
Montag Dienstag Mittwoch

8. 7. 4. 7. 5. 7.
Beſte ſchwere reine Schweine 46—47 46--47x 46--47 20 T.
Schwere Mittelwaare 48-49 48 488 47-489 22
Gute leichte Mittelwaare 55-51 49-50 49-59 22
Geringere Mittelwaare 49-50 43--49 48--491 24
Sauen nach Qualität 39 42 393--42 39 42 ſchw.

Der Handel war: lebhaft lebhaft lebhaft
London, 4. Juli. (Jslington-Viehmarkt.)

den Markt gebracht waren Hornvieh 1300 Stck., Schafe 8000 Stck.,
An

e 10 Siück, Schweine Stück. Bezahlt wurden per Stone von
8 Pfd. für Hornvieh 2sh. 4 d bis 4 sh. 8 d., Schafe 3 sh. 2 d.
5 sh. 9 d

bis

1. Ziehung der 1. Klaſſe 201. Königl. Preuß. Lotterie
Ziehung vom 5. Juli 1899, vormittags.Rur die Gewinne Aber 60 Mark ſind den betreffenden Nummern

in Parentheſe beigefügt.
(Ohne Gewähr.)
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336 80 609 721 93410082 120 376 527 646 789 11327 29 571 [800)] 78 644 67 925 68
12299 305 408 28 530 83 740 906 13232 85 324 411 18 642 52 769 85
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1. Ziehnng der 1. Klaſſe 201. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 5. Juli 1899, nachmittags.Nur die Gewinne über 60 Mark ſind den betreſſenden Nummer

in Parenthe 4 beigefügt.
(Ohne Gewähr.)
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Waaren- und Produkteüberichte.
Getreide.

Hamburg, 5. Juli. Weizen loco ruhig, holſtein loco
159 164 Mk., Roggen ruhig, mecklenburg. loco neuer 155--
164 Mk., ruſſiſcher loco feſt, 115, Mais 99, Gerſte ruhig.

Wien, 5. Juli. Weizen per Herbſt 9,10 Gd., 9,11 Br.,
r. Frübjahr Gd., Br. Roggen per Herbſt 7,26 Gd.,
7,27 Br., pr. Frühjahr Gd., Br. Mais per Juni-guli
4,85 Gd., 4,87 Br., Hafer per Herbſt 5,84 Gd. 5,86 Br.

Peſt, 5. Juli. Weizen loco flau, pr. Okt. 9,01 Gd.,
9,02 Br. Roggen pr. Oktober 7,03 Gd., 7,40 Br. Hafer per
Okt. 5,64 Gd., 5,65 Br. Mais pr. Auguſt 4,61 Gd., 4,62 Br.
Mai 1900 4,81 G., 4,82 Br.

Paris, 5. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen behpt., per
Juli 20.50, pr. Auguſt 20.80, per Sept.-Sez 21.15, perNov. Febr. 21,25. Roggen ruhig, pr. Juli 13,50, per
Nov.Dez. 14,50.

Paris, 5. Juli. (Schlußbericht.) Weizen behpt., pr.
Juli 20.55, per Aug. 20.90, pr. Sept.-Dez. 21,10, Nov. -Febr.
21,15. Roggen ruhig, per Juli 13.50, per Nov.Dez. 14.40.

Antwerpen, 4. Juli. Weizen ſteigend. Roggen ruhig.
Hafer behauptet. Gerſte feſter.

Amſterdam, 5. Juli. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. pr.
Nov. per März Roggen loco träge, do. auf Termine ruhig,
per Oktbr. 144, ver März 147.

London, 5. Juli. An der Küſte 7 Weizenladung angeboten.

New-York, 5. Juli. (Telegramm.) Rother Winter-
Weizen loco 80 per Juli 78/,, pr. Sept. 79, pr. Dezember
80* Mais pr. Juli 39, per Sept. 39x, pr. Dez. Mehl 2,80,
Getreidefracht 17,.

Chicago, 5. Juli. (Telegr.) Weizen per Juli 72!/,,
per Sept. 73 Mais per Juli 33

Zucker.
Hamburg, 5. Juli. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker,

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hambur
Juli 10,70, pr. Aug. 10,85, pr. Okt. 9,80, pr. Dzbr. 9,7
pr. März 9,95, pr. Mai 10.10. Ruhig.

r Lonudon, 5. Juli. 96 Proz. Javazucker loco 12 träge,
Rüben- Rohzucker 10 sh. 8 d. feſt.

Kaffee.
Hamburg, 5. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

r Septbr. 28,75 G., Dezbr. 29,25 G., März 30,00, Mai
30,50 G.

Hamburg, 5. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Septbr. 28,75 G., Dezbr. 29,50 G., März 30,00 G.
Mai 30,50 G.

Havre, 5. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
Feiertag. Rio 5000 Sack, Santos 9000 Sack. Recettes für geſtern.

Havre, 5. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Juli 34,25, Septbr. 34,75, Dez. 35,50, Tendenz: behpt.

Amſterdam, 5. Juli. JavaKaffee good ordinary 26
Petroleum.

Bremen, 4. Juli. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 6,55 Br.

Petroleum feſt. Standard whiteHamburg, 4. Juli.
loco 6,45 Br.

Antwerpen, 4. Juli. (Schlußbericht.) Raffini Typrtes
weiß loco 18, bez. u. Br., Juli 18 Br., per Auguſt 18 Br.,
per September 18 Br. Tendenz: Ruhig.

Spiritus.
Nordhaufen, 3. Juli. Branntwein 45 Vol. für

100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 62,00--64,00 Mk., Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 56,00 bis 58,00 Mk., nach An-gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt.
Berlin, 5. Juli. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark.

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 41,4 Mk. ge
handelt worden.

Breslau, 5. Juli. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent,
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver Juli 61,00 Br., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Juli 41,00 Br.

Stettin, 5. Juli. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.,
Konſumſteuer 40,50 nom.

Svpiritus ſtill. Juli 187 G.,
JuliAug. 187 G., Aug.Sept. 187 G., Sep.Okt. 187 G.

Paris 5. Juli. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig,
Juli 42,75 G., Auguſt 43,00 G., September-Dezbr. 38,00 G.,
Jan.April 37,75.

Oele. DOelſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 5. Juli. Rüböl (unverzollt) loco ruhig, 48,00 Br.
Köln, 5. Juli. Rüböl loco 52.00, Juli 49,00.
Paris, 5. Juli. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig, Juli 50.75,

Auguſt 51.25, Sept.-Dzbr. 52.00, Jan.April 52,75.
Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 4. Juli. Kochlinſen 24,00-32,00 Mk., Koch
erbſen 15,00--19,00 Mk. Speiſebohnen 18--22 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 4. Juli. (Amttiich.) Trockene Kartoffelſtärke

19,75 Mk., Kartoffelmehl 19,75 Mk., feuchte Stärke Mk.
Nordhauſen, 4. Juli. Kartoffeln 3,50-4,00 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 4. Juli. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

192/4-20 Mk., Lieferung Juli-Auguſt 191/—20 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 191 20 Mk., Liefer. Juli-Auguſt 19 bis
20 Mk., Superior Stärke 20--20 Mk., SuperiorMehl 20
bis 21 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhanſen, 4. Juli. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., ge
räucherter Speck 1,60 1,80 Mk., Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10-—-1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Speiſebutter 2,30 bis

2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50--2,60 Mk. für 1 kg. Eier 2,80
bis 3,00 Mk. das Schock, 0,94--1,00 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock
4,00-—-5,00 Mk.

Hamburg, 4. Juli. Schmalz. Amerik. Steam 26 Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Ar nour's Special 27 Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 271 Mk., do. do. Choice Grocery 27 Mk.,
div. Marken 268 --27 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Fiſche.
Hamburg, 4. Juli. Steinbutt 70 Pfg., kleine 50 Pfg.,

Seezungen 170 Pfg., kleine 110 Pfg., Kleiße, große 60 Pfg.,
kleine 40 Pfg., Rothzungen 22 Vfg., Zander 85 Pfg., Schollen
große 45 Pfg., mittel 50 Pfg., kleine 15 Pfg., Schellfiſche, große
22 Pfg., mittel 16 Pfg., kleine 12 Pfg., Lachs, rothfl. 120 Pfg.,
Silberlachs Pfg., Lachsforellen 115 Pfg., Flußhechte 68 Pfg.,
Seehechte 12 Pfg., Hummern, lebende 200 Pfg., Cabliau, große
10 Pfg., kleine 8 Pfg., Lengfiſch 12 Pfg., Rochen 12 Pfg., Blaufiſch
8 Pfg., Schnepel Pfg.

Stroh. Heu.
Nordhanſen, 4. Juli. Richtſtroh 2,50 3,00 Mk., Heu

6,00--6,50 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 5. Juli. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 31,75 Pfg.

Liverpool, 5. Juli. (Schluß Bericht Baumwolle.
Umſatz 8 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig. 5
Per JuliAuguſt 318/,, Käuferpreis, Per Dez.Jan. 3 Verk.Preis,

„Rug-. Sept. 318/,, Käuferpreis, Jan. Febr. 318 Käufervreis,
Sept.Okt. 317 Käuferpreis,, Febr.-März 3 Käuferpreis,
Okt.-Nov. 310 Käuferpreis, MärzApril 3 Werth,
Nov.Dez. 315 Verk.-Preis, April-Mai 318 Verk.-Preis.

Metalle.
Amfterdam, 5. Juli. Bancazinn 73,75.
London, 5. Juli. Silber 27*/, Lſtrl., ChiliKupfer 76

Lſtrl., ver 3 Monate 767 Lſirl., Blei ſpan. 145/16 Lſtrl., engl.
141 Lſtrl., Zinn 123 Lſtrl., Zink 25 Lſtrl. tGlasgow, 5. Juſt (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 69 sh 4 d.

Düngemittel.
Hamburg, 4. Juli. (Chilifalpeter.) Loco 6,85 Mk.

Rio de Janeiro, 4. Juli. Wechſel auf London S.
Buenos Ayres, 4. Juli. Goldagio 111.20.

ch n „;,F TVerantwortlich für die Redaktion Heinrich Oſtermann, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitunz in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Juferate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
h

T. Zinsfuß Dividende 1897 1898 ffri Dividende 1807 1898Coursnotirungen Pr. Centrdevide Woö... z 33833 Steuer dinger 7 2 6555 InduſtrieAktien. 2 d u z 5 233898
o do. 1806. tin-Lübeg dent 8 mnibuszeſellſchaftder Berliner Börſe vom 5. Juli. Pr. Centr.-Komm.-Dbl. z 24,606 rankfurt Güterbahn. u. S Adiiraldgarten- van a. 34 5963 G Dooelner hortlandsenent t 13 252

(Ergänzungs-Courſe.) Pr. Hyp.-A.-B. VIII.-XII. 4 100.00b3 G HalberſtadtBlantenburg. 6 6 Annaburger Steingur 14 [14 152.055 PferdebahnGeſellſchaften:
r vyp r m 4 1823806 e T rtsahn 4 88 106 r chimedez. h e e r 5930p Hyp.A.B. Jon gorDoinbrowo ma e el rDeutſche Fonds und Staatspapiere. Pr. Hyp. V. A.G. Certif. 96,006 Zart Kiew 5 Seele Lagerhof le Stettiner 161.008Allg. Kleinb.-Oblg. bis 1904 4 97,50 G LembergCzernowitz ét 6 r be T à T Saline Salzungen 2 e 2 e 87,2563 G

Vadwch Zinsfuß Pr. Comm.Oblg. bis 1907 3 97,596 LüttichLimburg n Bau Ausführung 5 7 (104,8963. Södäffer WalterBad Klan ine i. z 142 906 wer v 3 24,206 LudwigshatenHerdsach 1 11 S S Berl.Charlottenburg 172328 Schleſiſche Cement 14 17 8 25bz Gr r 12906 So d e g. 8 100,706 Oeſterr. Nordweſtb. u l S do. Reuſtadt. o 0 1114,55 Stettiner Cham. Didier 20 25 (422 996r e. 4., E d B re Sie. 5 u do. B. Elbethalb. 5 s f. 6 S Paſſage konv. 4 4 84 256 Stralſund. Spieltart. St.P. J. 7 1128.00bz vS e u 5555 o. rz. 0.. l. aabOedenburg. 45 2 3563 B.Wilmersdorf 1040; Vereinsbrauerei Artern. 4' e 5r d e 4 181838 ReihenbergPardubiz I a Zim Nnd. Raſsinen. 48 13 Seht Brchttdanehe 13 1337200J D. 6 rei j h 9e en ler u Vanl Aktien n n e e ee nleihe Sag 2 27.7 4 Bresl. Eiſens. W. Linke. 15. 16 291,2565 G elinshütte vHamb. 50 Thlr. -Looſe. e ddenn n T e J 137358 Weſyr 3 s 606 Sſide re ſ55 1555 Vreslauer Delwerke 5 e 82 506 Zelenſver h in 19 7226538
Lüugeger 4 Bank de u 7 Braunſchweiger Jute 15 16 12907 00b5 t rauſtadt.ehe 134 S Ponmerſche. 313 37333 San de e e 22/3146 83 Sugte, Retalinduſtrie 9 3Diener II Loge e 24688 eleg. u Sent 2 4833 n, en Aidkont.Peod. e Je 1338834 n J 193338 dere a F. 2 t S n t 3“ z 13“ 337 3236 Berlin 41 Lombard 5!/ z. Madrid 5.
mee 3 ob.Goth. CreditGeſell. 4 99 256b hie Amſterdam 3 Paris 3.Ausländiſche Fonds Eiſenbahn Prioritäts-Obligatione Söln W. S Comn s 5/2107,556 ZDamiger Helmühle 8 0. 564 b. G Brüſſel 4 tersbg. u. Warſchau 5,n Dan r ert Deſſaner Gas 11 112' 215, n Peter eu ziger Privatbank. 62 7 113575 talien. Plätze 5. Schweiz 41Barletta 100 L Zinsfuß Zinsfuß Deutſche Effekt.B. (Hahn) 7 6 7 t33630 Zeug t t 53738 wenige 5. Skandinaviſche Pläe 5
Bulen Siabt an es. u Anatoliſche. s 100 306 do Hpypots. B. (Beel.) 5 I18 49 Duſſeldorſer Waggon e tz 299 656 Liſſabon 4. Wien 5.v ar. Stadt Anl. 1884.. 4 388838 Albrechtsbahn 4 Deutſche Grundfſchuld. 7 127,2563. G Seruimn re Waggon 3 3 328336 London 3.

e ehe h u en. u en eno. U. r n. Maſ 5Ein Stzatsani s 10375 Srauſchweigiſhe Lande. i Sſſener Credit. 3 re e ar ten. *6 21 256 Umrechnungs-Conrſe.
de 168 16 Söhm. Rordb. GoldDol. 4 101 706 Goggrer in Sunnifasr Fontobet 3, 193536 S 1,10 Mk. U Fl. holländ. 1,70 Me.d o s 38509 TentralBacific do. Grundtreditd. 4 1132826 h de Gefi De a Den W ere J 83 206 DurxBodenbacher l. do. do. iungel 4 4 11227458 do. Joldigsvüter 9 23200 r Fres m. Le Rdo, do. de 72 do. III. 5 Hannoverſche t. s 5 133339 Harsurg Wien Gummi 29 24 95,9965 GFreiburger 15 Fres.Looſe S 50bz d n 4 33 233 z 133336 Hirtort St. Pr. tonv. 5 13739 Silh 8 d P (dJtal. Natb. Pfd. ſtfr.. 96.006b; G Dux Prager Gold de v Königsberger Vereinssant. 6 6 1113,556 do. B. ütensau tonv. 2 2 115483 Gold, ilber un apiergeld.

Fopenbag. Stadt Ani.. J Galiz. Karl2 8 Lübeker Commerzbank 72 8 111,556 h 132536 Mark.Mexitaner Anl. 6 1[1003063.6 r r r 4 97606 erzbank. s 3756Hirſcherger Maſchinen 8 123 906 Court in Mardo. do. W 5 100108 6 r Ruff. Eiſend. Geſellſchaft z. T r 1 1 10. 135s, 56 Kaiſerh of konn. e 4 4 88 096 Dollars e Per St.Norw. Staatsani. 88 3 r r 4 1008968 r r 4 4 95.69 Kevling Th. Eiſengieſ. 6 6!/21390 G Ducaten per St.n rei re e e e e e aa e W Raſch Oderberg Gold dol. 4 199 ektteeeeeeceeeeeccetauteeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeedo. 186er Looſe 4 148780 von do. SilberObl.. 4 93810hbz e e e 8 1355828 Magdeburger Baubank 12 3 1117.256 Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,43 b
do. 1864er prinz Rudolfsbahn. 4 93 106 Preußiſche Pf 12 bz. do Pferdebahn 9 9 135 59bz G nz. Banknoten per 100 Fres. 81.1563

net e h e en u nedo (49 51 e ä 1389 t r Neuroder Kunſtanſtalt. 7/2 9 150,5965. G do. Silbercoup. (Berlin einlösb.).teien Cdo. Goldrente 1884 5 T7 r n r 497.406do. Nicolat 7 Züchen. gar. iggti indnri ſellichef z5123 ne e. 8 i andern Wittenberg 92 Obligationen in)uſtrieller Geſellſchiften. Leipziger Vörſe vom 5. Juli.
Seanhgeß b z Nee Feier gut i 116,806 Finefaß Zinsfuß Dividende 18971898abgeſt. W W. M.Schwebiſch S e S Je re 4 1 o Algem. Elktr. Geſellſchaft. 4 100706 Sächſ. Rent.Anl. 3 8333 87,096 D e s 9 1147,006do. do. 1890 32 94 306 ajan „00 Aſcherslebener Kali 4 do 3 105 85,6063 Ger v 25 24 280.,508do. Hop.Pfoor. i 2 101 e mlenat 4 1100,0063 Bo humer Gußſtahl 4 S e 333 87800 Juteſp. re Sobiß s 24 ſe06008Türkiſche Ankeige P 122 orthernPac. I die iel Deſſauer G. An 197750 e t. 27. 51/2432866Türkiſhe Abt z 338 do II. bis 1933 4 104 106 Dortmunder Union 1102,8306 1255 3 r 91.756 Gersd. Sttb. V. St. A. 51 87 990e. S e do. III. rz. 1937 3 67 3063. G Gr. Berliner Pferdeb. e 97.50 Staatsanl. 109 75 do. do. Pr. A. I. 227do. 1700 y Qreg. Rallw. u. N, 1925 4 1151 756 anburger Paketfahrt e do. ko. We 592 32293 de f. 55 642983993nugeriſge oft x ooſe. a 1328338 lss9 4 S enckelOblig tionen J 103756 Landrentenbr. 33 599 96,59B W Stres 4 s 193886
do. Kre R. 336 ſtpreußiſche Sädbahn Je bernig n rer re 165058 fur intertSt r eng Staatss. ate 390326 t W Ja 31225 Manſt Gew. Jan 4 609 493335 gerdisd Zuerſt 8 8 258296 0Je u e i. 3 e seien t33338 e et 5Deutſche HypothekenPfandbriefe.. e r e Leip; Hibtobt g. n iJiſit do. do. G Do. 4 1102 356 do. Eiſen Induſtrie 4 9369 v m c iger an 2115Zu Jegaue piaiderſnt 3/339383 Lokalbahn. 4 b V Thale Eiſen wert t 4 1121 8 u. e e 3 313 3333 133838 e n e 137280

e e e e t 4 Bis 33 833 no. Abt. Vrz.idö 6 u r 10 10 207758D. Gr.K.B. III. rz. 110. 37 161.50 G Portug. Etſenb.Döl. ijsss 3 66 80B 5 8 v. Riebeck Co.o niaſan-gorl s e 83933 Berywerlks- und HüttenAktien. KiſendahuStammAktien. r See l e 138
do. V. r. 100. 95,506 läſanKoglow. 4 2272 Dividende 1997 1893 Mansfelder Ku o s 11706O do. VI.ntb.b.1900 4 160106 Ruſſ. Südweſtbahn. 4 102256 Dividende J 1897 1895 AußigTepl. 599 i 15 15 121,598 San h r rinere 2eutſch. Grundſch. Ob 4. 100006 Oeſter. Südbadn (Lomb h 71808 nd Wert 69 65. 951.09 8 bahn h et S 22do z do. Wo z 259 Arenberger Bergwerk z Böhm. Nordbahn 723 (Salbrig) 92,00BDeutſch. H v 313 3883 St. Louis d i 6 123738 Aplerbek 4 142 BSuſchtdierad. Lit. A. 14 do. Maſch.-Fabr. (Hartm) Z 11157,00 vD. e -fbr 25 do. Fr.,rz 1931 52439 Barover Walzwerk 0 0 1103,7563 G o. do. B. 13 333.05B do. Webſt.F. (Schönherr)Da W vo 4. 181 W Serd Etſend. Vor do 5 103,806 e 5 z 1435238 a 13. 6 Thür. Gasgeſ. Leipz. 1 15 85933

rz5. 2 Z. t aunſchiv. Kohlenwerke razKöfla h. z e S Pr.an. 3' 100,00b Sgwehzer Centeaioa t isſh 144598 e d r 13 13 4333320 n 813 866,756 er e s
bis 1905 e do. N z oncordiaBergwerk. „22 T 7 o. St. Prior. 2van hedſttintvisbt l 198398 Fraeeenteſte 87038 S e kiſenbahnSt.-P.Aktien. sehr W Sein 187338medinge v n e Conſel Reden Steher Dividende on 155 Meta S 133738d r S 6ö z 1602888 d ener 4 27 r olen on 18 1 71336 Dur Sodenbaqh Lit. z 5 S Ala Halle. 8 127,50B

do. Vräm.-Pfob. à 135806 do. er. 4 e wller Verzw t ſie 24 Nrienburg- Mit e e zudi i igritzNordd. re Erte Bar.:: 398 Werrahahn. 4 S Ef v weiler Berg wert 5 rriensurgMNlawka 5 S Ausländi e Fi euba rioritätssah See h n u s Sinn gzibsbiiös 4 337388 l Bank- und Kredit-Aktien nan
unkdbar bis 1903 bz. G en h do, St. -pr. 5 5 152,5563 h eKen r III., IV. s t z T Hagener Gußſtrhl 6 6 136,1063 Dividende 1897 1898 Zinsfußde V. r b. Tor 3 1888938 e darzer Eiſen verte 3 J. z 313 e S Sp. t 18 133254 AuſſigTeplitzer z 198380v tie t igvitäta- t o. o. t. Br.. „90 resdner Bank bahnpr. r 128 G KiſendahnStamm-PrioritätsAktien. ar SteinſalzB.. 2223338 h re 18 15 n 4 55700
J ILrs. 110.. ttowier. „095 eipziger Bank 25 tiehr. (ſtfr.)dein h Arad.Czanad Drwwonde en anigin Nariensitte s 103 b G Setonger Hppoth.-Ban 8 8 1143556 m 8 w. 35750

e. rz. 2 24.906 BresiauWarſchau C König Wilhelm konv. 15 15 235,9963 G Sägſ. Bunk. 6*4 133,25B do. Em. 1868/71/72 5 (1105,006de Aer i 3 a 35296 DortmundGrongu e König Wilhelin St.Pr. 20 29 3283 gwi dazu 6 7 1259.056 DurxBodenbach. a 852384, Ranenb ars Siam 5 e. 39 25 d.-Altien, Pr. u. StamnPri e S ree eburg-Bergwer? 27 1874 Goldc a r a zu 33898 Oſtpreußiſche Südbahn 5 n ans Mariendinte Kotzenan e z 1933330 Jud.Altien, Vr. l. 8 am n lor. GrayKöſlacher 4 88
i696 n. d. 1906 J 95506 CiſenbahnStamm-Akti J 7333 ehe de hen 8856881835 2, 26. 9 ten. Rhein. Anthr.Kohlen 2 127,9065. G Chemn. Werkz. M. Fabr. KaſchauOderberg 4 98,00 G90 unk. b. 1900 4 (100,106 wiſſe e h 1 immermn inun) S 051699 r e Rhein.Naſſauiſche Bergbau /2 122240,0063 (3 2 293.05B PragDux GoldConnm. do s l 3., 195766 S Dividende 1597 so Röein. Stahl Et. G. 15. 15.,. Cröaw. Bavierfa)rie (1897) 24 e

1895 unt. d. 1960 u 35.10 achen Naſtricht. 3. 129.09 Stadtserger Hütte 8:/3 do. S huloverſchr. 496unt. b. 2 96,50 G Crefelder. 4 4 108 50 WurmRevier. 6 el 721137,7563. a Dörſtewitz. 4 665,0063
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage
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